Allgemeiner 


N Anzeiger, 


Adster 
Jahrgang. 


Die Braut des Miſſionairs. 


Nach dem Englifhen des Amerikaners Charles Fenow 
Hoffmann. 


Ich hatte mir etwa eine Woche lang in Quogun auf 


Long⸗Island die Zeit mit Schießen vertrieben und wünſchte nun 


auf einem Dampfboot durch den Sund nach New-⸗Pork zurück⸗ 


zukehren, ließ mich alſo in der Poſtkutſche, die manchmal Mittags 
an Mr. Pierſon Howells Wirthshaus hielt, nach Sag⸗Harbour 
einſchreiben und wurde dießmal auch glücklicher Weiſe nicht 
länger aufgehalten, als nöthig war, um mich ſelbſt und mein 
Gepäck ſicher und behaglich unterzubringen. Mein einziger 
Reiſegefährte war eine Dame, die, trotz ihrer dichten, Kopf 
und Bruſt verhüllenden Kaputze, hübſch ſein mußte, denn der 
Wirth hatte mir beim Abſchied, als ich meinen Sitz an ihrer 


Seite eingenommen, mit einem beſonders pfiffigen Blick zuge⸗ 


nickt und gewinkt, was auf jeden Ball etwas Derartiges be⸗ 
deuten mußte. 

Der Tag war warm, und noch hatten wir keine weite 
Strecke zurückgelegt, als ich ſchon, ohne zudringlich zu ſein, 
einen Blick in das Antlitz meiner Begleiterin werfen konnte, 
indem ich die Vorhänge an ihrer Sekte des Wagens in Ord⸗ 
nung brachte. Sie war ſchön — ſehr ſchoͤn, und ein unendlicher 
Zauber lag in ihren ſanften, unſchuldigen Augen; nicht Regel⸗ 
mäßigkeit der Geſichtszüge aber, noch blendender Teint, obgleich 
auch dieſer makellos ſchien, verlieh ihr eben dieſen Zauber, 


ſondern jener Ausdruck des Gefühls, jener Ausdruck reiner Weib: 
lichkeit, der auch die häßlichſte Geſichtsbildung mildern, ja vers 
ſchönern kann. Sie trug in ihrem Antlitz den Stempel jener 
lieblichen Sanftmuth, die ſo Häufig von dem oberflächlichen Beo⸗ 
bachter für Schwäche gehalten wird, obgleich gerade fie, am 
weiteſten davon entfernt, faſt ſtets ein ſicheres Zeichen des treuen 
unveränderlichn Herzens iſt, das in ihrem Buſen ſchlägt. 

Nach und nach knüpfte ich ein Geſpräch mit der jungen 
Dame an, und nachdem wir in South⸗Hampton angehalten und 
die Pferde gewechſelt hatten, äußerte ſie, ſobald wir wieder 
eingeſtiegen waren, daß ſie fuͤrchte, wir würden nicht eher als 
nach Dunkelwerden Sag-Harbour erreichen, und ſie dann nicht 
mehr vermögend fein, das Schiff zu finden, welches am nächſten 
Morgen unter Segel gehen ſollte. Da ich wußte, daß damals 
keine andern Schiffe als Wallſiſchfahrer in Sag⸗Harbour lagen, 
vermochte ich mir im Anfang nicht zu erklären, was ein ſo zartes 
junges Weſen an Vord eines ſolchen Schiffes zu thun haben 
könne, als es mir einſiel, fie möchte die Tochter oder Schwe⸗ 
ſter irgend eines der Capitäne fein, die ihm noch einmal vor 
ſeiner zweijährigen Seefahrt Lebewohl ſagen wollte, ich fragte 
ſie daher, ob fie an Bord zu bleiben beabſichtige, bis es fegle? 

„O ja, Sir, war die Antwort, ich gedenke mitzugehen.“ 

„Was:? nach dem ſtillen Ocean? rief ich verwundert; Sie 
haben aber wahrſcheinlich Verwandte an Bord?“ 
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„Nein, mein Herr, ich kenne keinen Menſchen auf dem 
Schiff, ich habe aber einen Brief an den Capitän, der mir wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſichere Fahrt nach den Südſee⸗ Juſeln verſchaf⸗ 
ſen wird.“ 5 

„Nach den Inſeln? iſt es denn möglich — und ſie haben 
Freunde in einem ſo weit entfernten Welttheil? und theure 
Freunde müſſen es fein, die — entſchuldigen Sie meine Kühn⸗ 
heit — Sie unbeſchützt ſo weit aus Ihrem Vaterland entfer⸗ 
nen können.“ 

„Mein Gatte — if dort,“ antwortete fie mit elle Zö⸗ 


gern, doch verhinderte die jetzt ziemlich ſtark hereinbrechende Daͤn⸗ 


merung, daß ich ſehen konnte, ob ſich die Verlegenheit in ihrer 
Stimme auch auf ihr Antlitz ergoß. Der eigenthümliche Ton 
aber, mit dem die junge Dame das Wort „Gatte“ ausgeſprochen 
hatte, erweckte meine Neugierde auf das Aeußerſte, da es aber 
unſchicklich geweſen ſein würde, ſie noch mit weitern Fragen, die 
ihr überdieß nicht angenehm ſchienen, zu belaͤſtigen, beſchloß ich 
dieſen Gegenſtand nicht weiter zu berühren, und bemerkte nur 
noch, daß ihre Jugend mich im Anfang verhindert habe, ſie für 
verheirathet zu halten. 

„Auch bin ich noch nicht verheirathet, war die Antwort, 
und, fuhr ſie mit kaum hörbarer, zitternder Stimme fort, und 
habe den Mann, der mein Gatte werden ſoll, noch nicht ein⸗ 
mal geſehen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— —ä . Cs. — — 


Lokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 

Den 8. März dem Muſ.⸗Dirigent Guſt. Ad. Labus e. T., Ag⸗ 
nes Adolphine Albertine Alma. 

Den 10. dem Gaſtwirth Peter Dahms e. S., Emil Carl Conſtantin. 

Den 15. dem Leinwebermſtr. Joh. Abrahamezik e. T., Joſepha 
Clara Johanna. 

Den 16. dem Zimmermeiſter Joſ. Seidel e. T., Adelheid So⸗ 
phie Raphaele. 
Den 18. dem Gelbgießer Wilh. Laßmann e. S., Alexander 
Eduard Joſeph. 

Den 20. dem Goldarbeiter Aeltır., e e. F., Emma 
. Bertholdine. 


Den 24. dem Kaufmann Joh. Twirdy e. S., Johann Kaſimit 
Joſeph. 

Den 25. dem Kutſcher Joſ. Knopp e. S., Theodor. 

Den 26. dem Schneidermſtr. Joſ. Breitſchädel e. S., Wilhelm Carl. 

Den 26. dem Schuhm. Emanuel Przybilla e. T., Marie Auguſte. 

Den 26. dem Schneider Amand Neumann e. S., Emanuel 
Robert Emil. 

Den 29. der unverehel. Marian. Goligowka e. S., Alois Johann. 

Den 1. April dem Tiſchlermſtr. Carl Weber e. S., Julius 
Hugo Heinrich. 

Den 3. dem Gefangenwäͤrter Gottſchlich e. 6. „Johann Chriſtian. 

Den 10. dem Leopold Gottſchalk e. T., Florentine Caroline. 


Todesfälle: 


Den 16. März Anna, Gattin des Lehrers Froſt, geb. Rung, 
an Krämpfen, 47 J. . 
Den 17. der Häusler Philipp Srubek aus Dziergowitz, au 
Bruſtleiden, 47 J. 
Den 17., Joſepha, 
Kopfleiden, 4 J. 
Den 21., Marie, T. des Böttcher Joſ. Jeſſel, an Gehirnent⸗ 
zündung, 1 J. 3 M. 
Den 23., Joſephine, T. der unverehel, Thereſia Teſſars, an der 
Bräune, 4 J. 
Den 30. ein todtgeb. Knabe des Barbier Eduard Zwierſchowski. 
Den 2. April die unverehel. Magd Caroline e ee an 
rheumat. Fieber, 26 J. 
Den 7. unberehel. Antonie Kaplanek, an Schwindſucht, 55 J. 
Den 7. unverehel. Thereſia Oppitz, an der Lungenſucht, 42 J. 
Den 7. Marie, T. des Schneider Schiedek, am Keuchhuſten, 1¼ J. 
Den 7. der Kretſchmer Joh. Mandecla aus Klemſtein, Hat jich. 
im Inquifitoriat erhangen, 65 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 6. April dem Sattlermeiſter Schön jun. e. S. 
’ Trauungen: 
Den 15. April der Königl. Bataillonsarzt Dr. Kies mit Igft. 
Charlotte Amalie Gritſchke. 
Todesfälle: 
Den 11. April des Königl. Steueraufſehers Tilgner S., Kein: 
rich Adolph Otto, an Steckfluß, 1 J. 1 M. 3 T. 


T. des Buchbinder Anton Koſchang, an 


Polizeiliche Nachrichten. 
Am 16. d. M. iſt eine Kriegsdenk⸗Münze für den Feld⸗ 
zug 1814 gefunden und im Polizeiamte abgegeben worden, wo 
ſie von dem Eigenthümer abgeholt werden kann. 


Zu der am 7. d. M. auf der neuen Gaſſe gefundenen 


— — 


Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 12 for. 6 pf, bis urtlr. 19 far, 
r ben; . Swe urtlr. 25 fgr. bis 2 rtlr. 2 for. A pf. 


troh: das Schock a rtlr. ze ſgr. bis 3 rtlr, 


Tuchnadel, welche in Form eines Ankers gearbeitet iſt, hat ſich 8 fer: der Preuß. Scheffel 29 ir bis ı tir. 3 far, 
5 


der Eigenthümer noch nicht gemeldet und kann dieſe auch ab⸗ 


geholt werden. 


Maarkt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
: vom 16. April 1846, E 
Weizen: der Preuß. Scheffel ı rtlr. 25 ſgr. g pf. bis 2 relr. 17 far. 6 pf. 


eu: der Ceutner 18 bis 19 for. 


utter: das Quart 14 bis 16 ſgr. 
Eier: 7 St. für 1 ſor. 


Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 25 ſgr. bis a rtlr. 5 ſgr. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor 


Druck von Bögner's Erben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


— — 


Eltern ſchulpflichtiger Kinder werden erſucht, dieſelben zur Auf— 
nahme in die Stadtſchule anzumelden. 

Fuͤr die Katholiſchen wird hierzu Herr Curatus Poppe am 
22., 23. und 24, fuͤr die Evangeliſchen Herr Superintendent Red— 
lich am 22. und 23. d. Mts. bereit ſein. 

Im Laufe des Jahres findet keine Aufnahme mehr ſtatt. 

Ratibor den 15. April 1846. 


Die 


N e el e eee ede. 
i Bei dem bevorſtehendem Klaſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schü⸗ 


daß alle, ſowohl aul dem Gymnafinm, wie auch in den Schulen beider Con- 


Schulen ⸗ Deputation. 


NX N N 


teffionen, in den Privat-Instituten der ad. Swidom und des Herrn Lehrer 


Hollaender, wie auch in den jüdiſchen Schulen eingeführten Unterrichts⸗ 
bücher, ſowohl gebunden als ungebunden; Atlanten, Landkarten, 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönfchreiben, Wör⸗ ; 
terbücher in lebenden und todten Sprachen u. ſ. w. jetzt und y 
jederzeit in hinreichender Anzahl und größter Auswahl vorräthig gehalten 4 


Wirtſehe Wnchhandlung in Ratibor. 


& 
/ ler beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 


werden. 


* 
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In meinem Hauſe iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 6 Stuben, 1 Entrse nebſt 
Küche, Keller und Holzgelaß zu dermie⸗ 
then und am 1. Juli zu beziehen. 

Johanna Gärtner. 


Zwei Violinen, wovon eine in 
jeder Hinſicht ausgezeichnet if, fin 
billig zu verkaufen. Der Verkaufer iſt 
zu erfragen in der Erpedition d. Bl. 


— 


Echt engl. Rhye⸗Gras und 
beſten Memler Leinſaamen billigſt 
bei Eduard Beier. 


Cigarren in großer Auswahl und 
zu den billigſten Preiſen bei 
Eduard Beier. 


Ein hierorts auf einer frequenten Straße 
gelegenes Haus iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl. 

Fuß „Teppiche von reiner Wolle 
und beſter Qualitat ſind in der Tuchhand⸗ 
lung des A. Grunwald zu haben. 

Eine Sommerwohnung 
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen 


in Wilhelmsdorf. 
Fr. Schuhmann. 


In meinem Haufe am Ninge ift die 
Parterre-Wohnung, beſtehend aus einer 
Stube, Alkove und Zubehör zu vermie⸗ 
then, und am 1. Juli c. zu beziehen. 

Ratibor den 17. April 1846. 


arek, Kürſchnermeiſter. 


Sonnabends den 18. April 1846 


Tanzkränzehen 
im Caſino. 


Die Vorſte her. 


Auktions⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 23. d. M. Nachmit⸗ 
tag 1 Uhr aufangend, werde ich in dem 
Haufe der Wittwe Wagner auf der Lan- 
gen Gaſſe, eine Stiege hoch, vorn heraus 
Möbel, Betten, Hausgeräthe und 
Küchengeſchirre, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Ratibor den 17. April 1846. 
Scheich. 
Etabliſſements- Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum hierorts und der Umgegend erlaube ich. 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hierſelbſt als Bürſtenmacher 
etablirt habe. Ich empfehle mich daher 
zur Anfertigung aller in dieſes Fach ge⸗ 
hoͤrenden Arbeiten und offerire gleichzeitig 
in großer Auswahl diverſe Sorten ſelbſt⸗ 
verfertigte Bürſten und Pinſel mit der 
angelegentlichen Bitte um gütige Beach⸗ 
tung und recht zahlreiche Aufträge, 
Ratibor den 10. April 1846. 
Georg Siglsperger, 
Bürſtenmacher, 
wohnhaft neue Gaſſe im Hauſe der 
Frau Kaufmann Kneuſel. 
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Da ſeit der Sun des kr eine fo lange Zeit went ſo 0 ich Auktions⸗Anzeige. 
mich alle hochverehrten Gönner und Freunde des Gymnaſiums nochmals zu der künf⸗ D 
tigen Montag als den 20. April ſtattfindenden öffentlichen Entlaſſung der Abiturien⸗ „ =. ic E 
ten ganz ergebenſt einzuladen. Wohnung N 


Ratibor den 17. April 1846. . einen ganz bedeckten Wagen mit ei⸗ 
a Dr. Mehlhoru. ſernen Achſen, welcher bei mir zum 
— — Anſehen bereit ſteht, 
Von term. Johanni d. J. av, ſollen auf der Fürſtlich Lichnowsky ſchen Herr⸗ Möbel, Kleidungsſtücke, uhren 
ſchaft Grätz, / Meile von Troppau, in k. k. Schleſien, die Vorwerke Niederhof | Meiftbietend verkaufen. 
und Hanuſcha mit einer Areal von 730 Joch Feld, 137 Joch Wieſen, 107 Joch Ratibor den 9. April 1846. 


Hütung, mit lebendem und todtem Inventar, und einer großen Brennerei (mit dop⸗ ch e i ch. 
peltem Piſtorius'ſchen Apparat) auf eine Reihe von Jahren an einen kautionsfähigenſ e r 
Pächter aus freier Hand verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich an die unter⸗ In meinem Hauſe N 23 Langegaſſe 
zeichnete fürſtliche General-Güter- Direction, oder aber an den fürſtlichen Anwald, nahe am Ringe iſt ein Verkaufs ge⸗ 
Herrn Dr. Hein zu Troppau, wenden, um die näheren Bedingniſſe einzuſehen. 1 10 W. 5 zu 
5 . ere 1 i 

Troppau den 1. April 1846. ſelbſt zu erfahren. 1 


Die Fuͤrſtlich Lich nowskyſche General» Güter = Direction. Malbor den 18. Avril 1846. 
Die Fuͤrſtlich Lich yſche General - Güter D Anna Wagner, Walde. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenft an, daß ich in dem 
W auf der Odergaſſe belegenen Kaufmann Czekalſchen Hauſe Tanz-Unterricht. 


P 2 „ Da ich schon am 18. d. M. hier 
eine Baierſche Bier : Stube eintreſle, werde ich Mittwoch den 
etatlirt habe und mit bedeutenden abgelagerten echten Stonsdorfer Baier: — ln 1 
ſchen Bier⸗Vorräthen verſehen bin. Indem ich dieſe vorzüglich guten Biere nn vom 19. ab in meiner Woh- 
in beſter Qualität empfehle, und um zahlreichen Zuſpruch, unter der Verſicherung nung (im Hause des Herrn Commer- 
der prompteſten und reellſten Bedienung, bitte, erlaube ich mir zugleich ergebenſt be⸗ RE Cecola neben dem Steuer- 
kannt zu machen, daß ich dieſes Geſchäft am 16. d. Mts., in dem hiezu ganz Amte) geschehen. 


neu und gut eingerichteten ehemaligen Weinſchank-Lokale eröffnen werde. Breslau den 10. April 1846. 
Ratibor den 14. April 1846. C. BAPpTISTE. 


A. Muſchick. Ich empfing direkt aus den Fabriken zu 


„ Vera Sommerröcken 
Wohnungs = Veränderung. die modernſten Briſtol⸗, Tweed⸗, halb 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt an | dreiviertel und ganze Tuche, 
zuzeigen, daß ich meine Wohnung auf den Neumarkt in das ehemalige Precht ſche zu Sommerb einkl eid ern 


a Buckskins, Satins, Elaſtiques 
Mit der Bitte um gütige Beachtung, empfehle ich mich unter Verſicherung 2 5 — Deſſins, m 8 — fe 


Bee Le Me Ge en Dem b 1 


211: J neigten Beachtung. 
M. Billik, Damenkleider⸗Verfertiger. Die Preiſe Reite ich aufs billigste. 
Ratibor den 14. April 1846. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor iſt vorräthig: A. Grunwald, 
Der Schmied und das Grafenkind. lunge Gate 

l Romanze in altprovencaliſcher Weiſe Von Johanni d. J. ab ſoll die Milch⸗ 

von Dr. G. Freitag. Nutzung in dem Maierhof zu Lubom 


1 u ; . : v tet werden. — Pachtluſtige können 
Für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte componirt, und ſeinem Freunde 2 25 Van Be; bei 


Herrn Cand. theol. Ueberſcheer gewidmet von dem bieſt 
5 gen Rentamte melden. 
Ernst Köhler. Grabowka den 8. April 1846. 
op. 69. Preis 7 ½ Hrn. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
m ee f ... — m 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


